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liche Praͤnumeratiouspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expeditien 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
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Tages neuigkeiten. 


Berlin, den 22. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre an die General ⸗Commando's der ver: 
ſchiedenen Armee⸗Corps zu erlaſſen geruht: „ In 
Meiner Ordre vom 31ſten December 1834 habe Ich 
allen noch im Heere und ſeinen Abtheilungen ſte⸗ 
henden Erbberechtigten zum eiſernen Kreuz ter 
Klaſſe die Anlegung des Ordens ſelbſt geſtattet, 


ſobald fie mit Doppelrechnung der Kriegsjahre 


von 1813, 14, 15, ſeit Erwerbung ihrer Erberech⸗ 
tigung 25 Jahre gedient haben würden, und es 
haben demgemaͤß ſaͤmmtliche Erbberechtigte aus 
dem Feldzuge von 1813 ſofort, aus dem Feldzuge 
von 1814 am 31. Maͤrz 1835 und aus dem Feld⸗ 
zuge von 1815 am 7. Juli 1836 den Orden ſelbſt 
erhalten. Da nun mit dem Ablauf der Jahre 
1837, 1838 und 1839 ſeit jenen denkwuͤrdigen 
Kriegen volle 25 Jahre verfloſſen ſind, ſo will Ich 
nunmehr auch den ſaͤmmtlichen in der beurlaubten 
Landwehr und in bürgerlichen Verhaͤltniſſen leben⸗ 
den Erbberechtigten aus dem Feldzuge von 1813 
jetzt gleich, aus dem Feldzuge von 1814 zum 31. 
März 1838 und aus dem Feldzuge von 1815 zum 
7. Juli 1839 die Anlegung des Ordens geſtatten, 
welchem gemaͤß das General⸗Kommando die dies⸗ 
faͤlligen Verzeichniſſe der Competenten zur rechten 
Zeit an die General⸗Ordens⸗Commiſſion einzurei⸗ 
chen hat, welche nach Prüfung derſelben die erfor- 


derlichen Decorationen uͤberſenden wird. Berlin, den 
31. Dec. 1837. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Berlin, den 23. Januar. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben den bisherigen Land⸗ und Stadtrichter 
und Kreis⸗Juſtizrath Lympius zu Pyritz zum Ober⸗ 
landesgerichtsrath und Mitgliede des Oberlandes⸗ 
gerichts in Stettin zu ernennen geruht. 

Berlin, den 24. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Oberlandesgerichts⸗Cheſpraͤſiden⸗ 
ten von Schlechtendal zu Paderborn den Stern 
zum rothen Adlerorden zweiter Claſſe mit Eichen- 
laub, und dem Kreis⸗Juſtizrath und Land- und 
Stadtgerichtsdirector Streckenbach zu Loͤwenberg 
den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen 
geruht. Des Königs Majeftät haben geruht, den 
ſeitherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Freiherrn von 
Furth zu Aachen, zum Regierungsrath und Juſti⸗ 
tiarius bei dem dortigen Regierungs⸗ Collegium, 
und den Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Giebe in Greifen⸗ 
hagen bei ſeinem Dienſtaustritt zum Juſtizrath zu 
ernennen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Al⸗ 
brecht iſt nach dem Haag abgereiſt. 

Berlin, den 25. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben den Land- und Stadtrichter Hell⸗ 
mann zu Coſel zugleich zum Kreis- Juſtizrath Co⸗ 
ſeler Kreiſes zu ernennen geruht. 

Berlin, den 26. Januar. Se. Majeftät der 
König haben Allerhoͤchſtihren bisherigen Gefchäfts- 
träger am koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Hofe und 
den fuͤrſtl. Hohenzollernſchen Hoͤfen, Geheimen Le⸗ 


z 


gationbrtß. von Salviati, zum Miniſter⸗ Meſden 


ten bei dieſen Höfen zu ernennen gerubt. Des 
Königs: Majeftät haben geruht, den bisherigen 


Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Sperling zum Land: u. 
Stadtgerichtsrath bei dem Land⸗ und Stadtgerichte 


zu Goſtyn zu ernennen. Se. Königl. Majeſtaͤt 
haben dem Stadtrath von Wittgenſtein zu Coͤln 
die Annahme des von dem Großherzoge von Baden 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Zaͤhringer Löwen: 
ordens zu geſtatten geruht. 

Zu Rauſcha, Goͤrlitzer Kreiſes, erſtickten kuͤrzlich 


der daſige Haͤusler und Schmied Milke und deſſen 


Ehefrau geb. Schulz am Kohlendampfez rechtzei⸗ 
tige Hülfe rettete die Frau, aber der Mann ſtarb 
an den Folgen. 


Miscellen. 


Berlin, den 20. Januar. Geſtern uͤberreichte 
der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte dem Ober » Bürger: 
meiſter Krausnick ein verſiegeltes Schreiben ſeines 
Monarchen mit dem St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe 
in Brillanten und ein Geſchenk für unſere Stadt: 
Armen von 5000 Stück Ducaten. Das erwaͤhnte 


Schreiben lautet: „Mit beſonderem Vergnügen 
habe Ich die Urkunde über. das Mir von Ihnen dem 


angetragene Bürgerrecht der Stadt Berlin ange⸗ 
nommen und ſage Ihnen Meinen aufrichtigen Dank 


für die Mir bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochenen. 


Geſinnungen. Stels habe Ich den waͤrmſten An⸗ 
theil an dem Wohlergehen einer Stadt genommen, 
deren Einwohner ſich in ſchwerer Prfungszeit 
durch treue Anhänglichkeit an ihren König bewähr⸗ 
ten, und wo Mir ſeither das Gluck meines haͤusli⸗ 
chen Lebens erbluͤhte. Indem Mich nun ein neues 
Band an dieſelbe knuͤpfet, werde ich Mich kuͤnſtig 
deſto gluͤcklicher chaten. in Ihren Mauern Mich 
des Wiederſehens mit einem Monarchen zu erfreuen, 
in welchem auch Ich einen geliebten Vater verehre. 
Empfangen Sie, meine Herren, mit dieſer Verſi⸗ 
cherung den Ausdruck Meiner vollkommenen Werth⸗ 
ſchaͤzung. Moskau, den 6. Dec. 1837. (gez.) 


Nicolaus. An die Herren ber Pligermel 
ſter, Bürgermeifter und Rath, auch Stadtverord⸗ 
nete der koͤniglichen Reſidenzſtadt Berlin.“ ; 


Das Frankfurter Amtsblatt vom 24. Januar 
enthaͤlt nachſtehendes Verbot: „Da der Gebrauch 
des, an einigen Orten feil gebotenen, ſogenannten 
Fliegenpapiers wegen des chemifch ermittel⸗ 
ten erheblichen Arſenikgehalts deſſelben, für das 
Leben und die Geſundheit der Menſchen leicht ge⸗ 
faͤhrlich werden kann, ſo ſoll auf Verfuͤgung des 
hohen koͤnigl. Minifterii des Innern und der Poli⸗ 
zei vom 26. December v. J. der Verkauf dieſes 
vergifteten Papiers polizellich nicht ferner geſtattet 
werden. Es wird demzufolge der Verkauf des 
Fliegenpapiers hiermit gaͤnzlich und bei einer Po⸗ 
lizeiſtrafe von Fünf Thalern für jeden Contraven⸗ 
tions fall verboten.“ 


In dem Hirſchberger Stadtblatte zeigt Sa 
Folgendes an: „Ob zwar das ſo unzweckmaͤßige 
Knallen mit Schlittenpeitſchen allerhoͤchſter Verfuͤ⸗ 
gung zufolge verboten iſt, ſo unterließen doch nicht 
mir nachfolgende Schlittenſahret am Donnerſtage 
(den 18ten &. %.), Abends um halb 7 Uhr, nach⸗ 

dem mein Pferd ſchon i ſcheu geworden und nicht 
aufzuhalten war, deſſen Scheuheit durch fortgejegs 
tes Knallen ſo zu ſteigern, daß dadurch ein Un⸗ 
gluͤck veranlaßt wurde, was dem Thiere das Leben 
koſtete. In geſaͤlliger Ruhe ſahen fie das verun⸗ 


gluͤckte Pferd vorbel führen; moͤge den Betheilig⸗ 


ten, wenn ſie noch ſo viel Gefühl beſitzen, dieſer 
Vorfall zur Belehrung dienen, künftig nicht durch 
unvorſichtiges oder auch muthwilliges Knallen Anz 
deren Unglück zu bereiten, was aun großere Fol: 
gen 5 art kannte ua B0° 9 155 
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eg bene vo an dne meldet man : 
In dem drei Stunden von hier auf dem Hunds⸗ 
rücken gelegenen Rheinböllen ſoll ſich kürzlich bei 
der ſtrengen Kaͤlte Folgendes zugetragen haben: 
Ein daſiger Landmann bemerkte namlich, daß ſeit 


ſtes. 
aus Vater, Mutter und Kind. 


zwei Abenden an der verſchloſſenen Thuͤre feiner 
Scheune drei Hirſche ſich ſehen ließen. Er nahm 
ſich vor, ſeine Scheune auſzumachen, um die Thiere, 
— welche vielleicht wegen Mangels an gehöriger 
Nahrung aus dem, dem Dorſe von allen Seiten 
ſehr nahe gelegenen Walde herauskamen, — an 


den darin befindlichen Heuſtock zu locken: — und 
ſiehe da! am dritten Abend kamen die Hirſche aber⸗ 


mals an das offene Scheunthor des Landmanns; 
und da fie, hin- und herſpuͤrend, Niemand gewahr⸗ 
ten, ſchlichen fie ſchuͤchternen Schrittes, eins ums 
andere hinein. Langſam, auf den Zehen gehend, 
naͤherte ſich der Landmann, ſchloß raſch das Thor; 
und — gefangen waren die drei Gaͤſte des For⸗ 
Nach Unterſuchung beſtand die Geſellſchaft 


Am 19. Januar wurden auf dem Rohrlacher 
Revier in Schleſien drei Stuͤck auslaͤndiſche En: 
ten geſchoſſen. Sie kommen in der Naturgeſchichte 
unter dem Namen „der weiße Saͤnger, die Kreuz⸗ 
ente, die kleine Eisente“ vor, und ihre gewoͤhnli⸗ 
chen Aufenthaltsorte find die nördlichen: Kuͤſten⸗ 
laͤnder. Das eine Stück, ein Maͤnnchen, nur 
leicht in einen Flügel geſchoſſen, lebt noch; das 
andere Paar, ein Maͤnnchen und ein Weibchen, 
läßt der Gutsherr, Herr Steuer em Golz 
auf Rohrlach, ausſtopfen. 2 
Auf dem Dominium Solymaltgu in Schleſien 
wurde am 19. Januar ein Schwein geſchlachtet, 


welches — man hoͤre und: ſtaune! — über 6 Ceut⸗ 


ner wog; daſſelbe ne ‚gegen 50 Pfund reines 
ul‘, 
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Die Juſtiz beſchaͤftiget fi sich i in dieſem Augenblick f 


wil einer fürchterlichen Anklage gegen die Wittwe 
karieque in St. Floris in Frankreich, welche bes 
ſchuldiget iſt, ihrem 18jährigen Sohn durch Giſt 
den Tod gegeben zu haben. Am 19. December 
1837 ſtarb derſelbe unter ſünchterlichen Schmerzen 
und erklaͤrte noch vor feinem Hinſcheiden, daß ihn 


der junge Mann an Gift geſtorben war. 


Tochter, geb. den J., 


7 \ 
gewiß ſeine Mutter vergiftet habe. Die Wittwe 
Lericque und Caſimir Hanguez, mit dem ſie lebte, 
wurden ſogleich eingezogen und man ſchritt zur 
Oeffnung der Leiche, wobei ſich deutlich ergab, daß 
Die 
Mutter und deren Galan ſtanden lachend und 
gleichgültig dabei. Bei der Unterſuchung ver⸗ 
nahm man auch das Geruͤcht, daß der Mann der 
Wittwe vor drei Jahren und ihr Vater vor drei 
Monaten ebenfalls ganz ſchnell geſtorben wären; 
der Unterſuchungsrichter konnte dieſe Andeutung 
nicht unbeachtet laſſen, und die Leichen des Man⸗ 
nes wie des Vaters der Wittwe wurden wieder 
ausgegraben. Auch da blieb fie gefuͤhllos, als 
man die entſtellten Ueberreſte vor ihren Augen aus 
den Saͤrgen nahm. Dieſe Gleichgiltigkeit vor 


dem Sarge ihres Mannes erklaͤrt ſich zum Theil 


wohl auch durch frühere Verhaͤltniſſe, indem es in 
der Gegend laut geſagt wird, dieſe Frau ſey von 
ihrem Manne vor neun Jahren an den Caſif imi 
Hanguez für 1500 Franes verkauft worden und dei 
Mann habe ſich nur fuͤr alle Sonnabende den Beſitz 
ſeiner Frau ausbedungen. Das Volk iſt in hohem 
Grade gegen dieſe Frau aufgebracht und fie würde als 
lerdings zu dem Auswurfe ihres Geſchlechts 9 
wenn die Anklagen gegen ſie begruͤndet ſind. 

gebt ſogar das Geruͤcht, die Frau habe drei N 
der von Caſimir Hanguez gehabt und Niemand 


will wiſſen, was aus denſelben geworden iſt. 


— . * RR... . = - > 2 
Goͤrlitzer Kirchenllſte. 
Geboren. Joh. Glob. Falz, Inw. in N Moys, 


u. Frn. Marie Dor. geb. Meißner, Sohn, geb. den 


1855 get. den 20. Jan., Johann Gottfried. (Starb am 

20 Jan.) — Mſtr. Wilh. Ferd. Mattheus, B. u. Tuch⸗ 

fabr. allh., u. Frn. Joh. Jul. Car. geb. Freudenberg, 

Er et. den 21. Jan., Marie Bertha. 

— Mir. Carl Wilh. Stiller, B. u. Tuchfabr. all, 12 
Sen. Erneſt. Amal. geb. Krone, Tochter, geb. den 1 

et. den 21. Jan,, Anna Marie Eliſabeth. — Mir, 

A viedr, Stolz, B., Huf⸗ u. Waffenſchm. allh. u, 
arie Henn. gen: Grawitter, Sohn, geb. den 11., 

945 den 21. Jan., Emil Bruno, — Joh. Glieb, Kern, 


B. u. Lohnkutſch. allh., u. Frn. Joh. Eleon. geb. Pilz, 
Sohn, geb. den 11., get. den 21. Jan., Ernft Emil. — 
Joh. Friedr. Noack, Schloſſergeſ. allh., u. Frn. Franz 
iska geb. Schade, Tochter, geb. den 14., get. den 21. 
an., Anna Rofalie. — Hrn. Joh. Glieb. Borrmann, 
Unteroff. in der K. Pr. 6. Reg. Garniſ. Comp., u. Frn. 
Joh. Roſ. geb. Hoffrichter, Sohn, geb. den 16., get. 
den 22. Jan., Carl Auguſt. — Marie Roſ. geb. Lech: 
mann, unehel. Tochter, geb. den 21,, get. den 23. Jan., 
Anna Marie. — Joh. Carl Matthäus Fiſcher, geweſ. 
B. u. Tuchbereitermſtr. in Ratibor, z. 3. allh., u. Frn. 
Anna Marie geb. Kern, Sohn, geb. den 15., get. den 
24. Jan., Julius. — Joh. Chriſt. geb. Flechs, unchel. 
Sohn, geb. den 17., get. den 26. Jan., Johann Carl 
Guſtav. — Hru. Joh. Glob. Ruͤdiger, magiſtratual. 
Calc. Aſſiſtenten allh., n. Frn. Frieder. Eleon. geb. 
Goͤthlich, Sohn, geb. den 12., get. den 27. Jan., Ar⸗ 
thur Guſtav Oswin. — Joh. Car. geb. Peukert, un⸗ 
ehel. Sohn, geb. den 23., get. den 27. Jan., Carl Aus 
uſt Guſtav. — Mſtr. Carl Adolph Finſter, B. u. 
Luchfabr allh., u. Frn. Frieder. Gliebe. geb. Volkert, 
Sohn, todtgeb. den 23. Jan.. 
Getraut. Ernſt Heinr. Herziger, B. u. Schlof: 
Fach allh., u. Igfr. Aug. Henr. Herbſt, Mſtr. Sam. 
kraug. Herbſt's, B. u. Nagelſchm. allh., ehel. einzige 
Tochter, getr. den 22. Jan. 

Geſtorben. Joh. Glob. Richter, B. u. Stadtgbeſ. 
allh., geſt. den 21. Jan., alt 58 J. 4 M. 4 T. — Hr. 
Friedr. Glieb. Ferd, Herzog, geweſ. Oecon. alb., todt 

efunden den 21. Jan., alt 43 J. — Joh. Ken 
Gchrödter, geweſ. B. u. Stadtgbeſ. allh., geſt. den 20. 
Jan., alt 55 J.— Aurora Albert. geb. Raͤmiſch, Sohn, 
Friedr. Alwin, geſt. den 19. Jan., alt 1 J. 9 M. 19 T. 


Bekanntm a 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 26. bis zum 30. Januar. 

Zur goldnen Sonne Hr. Roͤtſchke, Guts⸗ 
beſitz. a. Wohla. 

Zum weißen Roß. Hr. Foͤrſter, Handelsm. 
a. Salzungen. Hr. Poͤtſch, Handl. Reif. a. Kitzin⸗ 
gen. Hr. Eziſes, Handelsm. a. Brody. Hrn. Feigeles 
u. Roſenzweig, Handelsl. a. Jaſſy. Hr. Jonatas, 
Handelsm. a. Feſtenberg. 

Zur goldnen Krone. Hr. Baron v. Lo⸗ 
beck, Lieut. a. Da. Ohlau. Hr. Schurig, Kfm. a. 
Bremen. Hr. Blachmann, Kfm. a. Meißen. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Miege, Kfm. a. 
Breslau. Hr. Stemberger, Handelsm. a. St. Veit. 
Hr. Krey, Kfm. a. Dresden. Hr. v. Frommberg , 
Decon. a. Gerlachsheim. Hr. Fleig, Handelsm. a. 
Sorau. Hr. Ebert, Kfm. a. Dresden. Hr. v. Kno⸗ 
belsdorff, Dec. a. Gerlacksheim. N 

Zum E Baum. Hr. Weigel, Han⸗ 
delsm. a. Rumburg. Hr. v. Knobelsdorff, Oecon. a. 
Wendiſch⸗Oſſig. Hr. Förfter, Handelsm. a. Lübben. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Reitz, Kfım 
a. Frankfurt a. M. Hr. Pelois, Schauſp. a. Magde⸗ 
burg. Hr. Mourquet, Kfm a. Solingen. Hr. Moß⸗ 
dorff, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Hörner, Kfm. a. 
Leipzig. Hr. Große, Kfm. a. Chemnitz. Hr. Poͤſchke, 
a a. Kitzingen. Hr. Kauffmann, Kfm. a. Landes⸗ 

ut. 


Zum blauen Hecht. Hr. Rudolph, Lieut. 
a. Neiſſe. Hr. Braun, Maler a. Löwenberg. Hr. 
Cohn, Handelsm. a. Jungbunzlau. Hr. Ellbo en, 
Handelsm. a. Jungbunzlau. Hrn. Blenſtock u. he 
renfried, Handelsleute aus Krotoſzyn. 

— 


ch ung. 


x 9 
Die Coffetier⸗ und Schankwirtbſchaft auf dem herrſchaſtlichen Hofe zu Hennersdorf fol vom 
1. April d. J. ab an den Beſtbietenden, mit Vorbehalt der Auswahl, in dem hierzu auf 2 

den 19ten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 3 
auf hieſigem Ratbhauſe anſtebenden Termine verpachtet werden, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Pachtbedingungen auf der Raths⸗Canzlei eingeſehen werden konnen. 


Goͤrlitz, den 27. Januar 1838. 


er Mag iſtra t. 


Ergedenſte Anzeige ö : 
Hierdurch erlauben wir uns einem reſp. und geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß wir 


dieſen Laubaner kalten Markt, wegen der eingetretenen ſchlechten Wifterung, n 


cht abhalten 


konnten, und verbinden ſolches zugleich mit dem ergebenen Bemerken, daß wir den bevorſtehenden 

Soͤrlitzer Jahrmarkt mit einem ganz außerordentlich wohl aſſortirten Waaren⸗Lager beſuchen werden, 

wo wir zugleich die hoͤfliche Bitte binzufuͤgen, daß uns unſere geehrten Kunden und reſp. Abnehmer 

dort mit ihren guͤtigen Beſuch erfreuen mögen, und ſoll es unſer Bestreben ſeyn, dieſelben mit den 

ſchoͤnſten Waaren, vereint mit den billigſten Preiſen und reellſten Bedienung, entgegen zu kommen. 
Calau, im Januar 1838. Gebr. Meyer Ball und Fuchs. 


